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Der Danziger Marineprozeß
vor dem Reichstage.

Der Disciplinarprozeß gegen mehrere Marine
Ingenieure, welcher am Sonnabend durch eine
Interpellation der Abgg. Lasker und Hänel zu
einer Discuſſton im Reichstage Veranlaſſung bot,
beleuchtete unſere inneren Zuſtände in grellerer

und doch richtigerer Weiſe, als es hundert theoretiſche
Auseinanderſetzungen thun können. Doch in
unſerer leicht vergeßlichen Zeit wird eine Re
capitulation gut thun.

Zuerſt taucht die Angelegenheit in der Rede
auf, in welcher der Reichskanzler am 24. Januar
im Reichstage den Erlaß vom 4. Januar er
läuterte. Er ſagte, es ſei vorgekommen, daß Be
amte den Arbeitern Stimmzettel für den regierungs

ſteundlichen Candidaten aus der Hand ge
riſſen, ihm einen entgegengeſetzten gegeben und
ihn mit Ungnade bedroht hätten, wenn er
nicht dieſen abgebe. Gegen ſolche Beamte habe
er, der Reichskanzler, eine Disciplinar- Unter
ſuchung angeordnet. Es iſt jetzt ſicher, daß
Fürſt Bismarck dabei auf die Danziger Marine
Ingenieure exemplificirte, gegen welche dann die
Unterſuchung eingeleitet wurde. Es iſt ſeitdem
getenmäßig bewieſen, daß die damaligen Be
hauptungen des Reichskanzlers nicht richtig waren.
Der Reichskanzler hat ſich in ſeinen Aeußerungen
wahrſcheinlich auf einen Seitens der Regierung
zu Danzig gelieferten „Bericht“ geſtützt, von dem
ein Auszug auch in dem Disciplinarprozeſſe
figurirte. Als der Vertheidiger im Intereſſe ſeiner
Clenten die Verleſung dieſes Berichts beantragte,
verhinderte dies der Staatsanwalt, und gab dabei
zu, daß in dem Bericht Vieles ſtehe, was ſich
nachher als nicht richtig erwieſen habe.
Man glaubt, daß jener Bericht dem Fürſten Bis-
marck die Veranlaſſung geboten hat, die Noth
wendigkeit des Erlaſſes vom 4. Januar darzu
legen. Das Material zu dieſem „vBericht“ iſt
zum guten Theil durch einen Bäckermeiſter Boldt
in der Danziger Vorſtadt Langfuhr herbeigeſchafft
worden dies geſchah, wie beſagter Boldt bei
ſeiner Vernehmung ſelbſt ausgeſagt hat, auf Ver
anlaſſung des Regierungsrathes Paſchke,
des Vorſitzenden des konſervativen Wahlvereins
für Danzig, „um den Abg. Rickert aus dem
Sattel zu heben.“ Der Gerichtshof nahm
ſpäter von Boldt's weiterer Vernehmung Abſtand,
weil, wie der Gerichtspräſident hervorhob, „neun
Zehntel ſeiner Angaben unbegründet
geweſen ſeien.“ Ein Beiſpiel: Nach dem „Be
ticht“ ſollte ein Marine Ingenieur Gaſſel in
Uniform für den Abg. Rickert agitirt haben.
Was ergab ſich? Herr Gaſſel iſt ein Privat
Wgenieur, der weder im Reichs noch im Staats
Denſt ſteht und daher gar nicht im Beſitz einer
Uniform iſt.

Es wurde formell Anklage gegen die drei
Marine Ingenieure erhoben, weil ſte ihre Pflichten
als Reichsbeamte durch Miß brauch der Amts
ſewalt bei der Wahlagitation bei den ihnen
ümtergebenen Arbeitern verletzt haben ſollten. Bei

daß der eine der drei Wirſinger, bei der Wahl
agitation gar nicht betheiligt, dort, wo er agitirt
haben ſoll, um die angegebene Zeit gar nicht ge
weſen iſt, daß er vielmehr von einem Zeugen
von welchem der Staatsanwalt ſelbſt ſagte, daß
er keinen guten Eindruck auf ihn gemacht habe
und daß auf ſein Zeugniß nicht viel Werth zu
legen ſei mit einem Andern verwechſelt wor
den iſt, weil er etwa ſo groß wie dieſer iſt und
einen ähnlichen ſtarken, dunklen Bart trägt!
Und darum mehrere Monate vom Amte ſus
pendirt!

Es blieben nur noch die Jngenieure Hoßfeld
und Veith. Dieſelben ſollten vormittags in der
Ortſchaft Heiligenbrunn, wo Veith wohnt, Nach
mittags in Danzig agitirt haben. Die erſtere
Annahme beruht auf einem Gewäſch von ultra
montanen Arbeiterfrauen, das auf Folgendem be
ruht: Veith wohnt in dem Meile von Danzig
gelegenen Heiligenbrunn, Hoßfeld eine kleine
Strecke davon in Lanfuhr, beide gingen täglich
gemeinſam zur Werft und zurück. Als ſte am
Wahltage früh an einem Dorfzaune ein Placat
ſahen, welches zur Wahl des päpſtlichen Prälaten
Landmeſſer aufforderte, ſagte Einer zum Andern:
„der ſollte doch lieber auf der Kanzel bleiben.“
Sie wußten nicht, daß ſie eine Zuhörerin hatten
in einem kleinen Hauſe daneben hatte eine katho
liſche Arbeiterfrau Etwas davon durch die offene
Hausthür vernommen und ehe dies die Runde durch
die Münder aller Heiligenbrunner Frauen bis zu
einem Denuncianten machte, hatte die Mittheilung
eine ungeheuerliche Geſtalt angenommen, und es
war hinterher ſchwer, feſtzuſtellen, die Ohren
welcher Frau die incriminirte Aeußerung eigent
lich gehört hatten.

Als thatſächliches Material blieb nur übrig,
daß Hoßfeld und Veith nachmittags auf dem
Heimwege von der Werft an mehrere Arbeiter,
die gleichzeitig mit ihnen die Werft verlaſſen
hatten, auf den Namen Rickert lautende Stimm-
zettel abgegeben hatten, zum größten Theil auf
deren Verlangen. Einzelnen gegenüber haben ſie
auch Rickert's Wahl als die eines im Intereſſe
der Marine wirkenden Mannes empfohlen. Es
waren dies meiſt Arbeiter, die ihnen gar nicht
untergeben waren, Leute, die heute auf der kaiſer
lichen und morgen vielleicht ſchon auf den da
neben liegenden Privatwerften arbeiten.

Wie kamen die Jngenieure dazu Sind es
vielleicht eifrige Parteipolitiker? Nein, ihre amt
lichen Vorgeſetzten geben ihnen das Zeugniß, ſie
ſeien „ſämmtlich pflichttreu, willig und eifrig
und hätten in keiner Weiſe zu oppoſttionellem
Verhalten geneigt.“ Jhr Sinn ſei „lediglich auf
den Dienſt gerichtet“ geweſen. Sie waren für
den Abg. Rickert, weil ſte dieſen kannten. Der
Abg. Rickert iſt der Sohn eines königlichen Be
amten, an der See geboren, hat Jahrzehnte in
Danzig gewohnt, als dies die Wiege der deutſchen
Marine, Preußens einziger Kriegshafen war; er
iſt darum immer mit Eifer und Verſtändniß für
die Jntereſſen der Marine eingetreten; als man
die Marine Jngenieure in eine ſubalterne Stellung

len dreten wurde Amtsentſetzung beantragt, alle herabdrücken wollte, da war der Abg. Rickert der
el wurden ſofort vom Amte ſuspendirt. Auf
Wlcher nun ſagen wir leichten Grund Erfolg für ſie als Redner eintrat

be die Anklage ſich gufbaute, erſehen wir dargus,

Einzige im Reichstage, welcher mit Eifer und

Des Abg. Rickert Gegner war Herr v. Putt

kamerPlauth. Die Angeklagten mußten gegen
dieſen ſchon als Jngenieure eingenommen ſein,
weil Herr v. Puttkamer in einer ſeiner Wahl
reden den Danziger Arbeitern die Dampſfſchiff
Schleppfahrt als ein ihnen das Brod nehmendes
Uebel dargeſtellt hatte, das er, Herr v. Puttkamer,
beſeitigen wolle. Das iſt ſachlich ein Unſinn,
der den Fachmann empört, und beſonders Leute,
deren Lebensberuf es iſt, Dampfer zu conſtruiren.
Zu dem war Herr v. Puttkamer durch ein Com
promiß mit dem Centrum, indem nämlich für
die Unterſtützung Puttkamers in der Stadt dem
päpſtlichen Prälaten Landmeſſer der zu evan
geliſche Danziger Landkreis überlaſſen war, zur
Candidatur gelangt. Herr v. Puttkamer hatte
ſich dem Centrum gegenüber verpflichtet, dahin
zu wirken, „daß die Kirche von der Staats
aufſicht befreit werde.“ Wie konnten die
Angeklagten da wiſſen, daß ein ſolcher Candidat,
auch wenn er der Bruder eines Miniſters iſt,
der Regierung genehm ſei? Zumal der Eine der
Angeklagten iſt Altkatholik, ihm iſt alſo alles
Pactiren mit den Ultramontanen beſonders ver
haßt.

Aus allen dieſen Gründen wurden die Ange
klagten von der kaiſerlichen Disciplinarkammer
zu Danzig in erſter Jnſtanz freigeſprochen. Die
Regierung hat dann appellirt, und der oberſte
Disciplinarhof in Leipzig hat denn auch Veith
mit einem Verweis, Hoßfeld aber mit einer Geld
buße von 100 Mk. beſtraft, aber nur, weil eine
Agitation für eine Wahl, „gleichviel ob des
ſog. Regierungscandidaten oder des
angeblichen Gegners der Regierung
ſchlechterdings einem Reichsbeamten in keiner
Weiſe zuſteht.

Die Liberalen critiſtren dieſe Entſcheidung nicht,
aber ſte verlangen ihre nach beiden Seiten
unparteiiſche Anwendung. Der Ober
ingenieur Dede hat auf der kaiſerlichen Werft
zu Danzig wirklich unter Mißbrauch ſeines Amtes
agitirt, freilich für Herrn v. Puttkamer. Dede
hat innerhalb der Arbeitsräume und der
Arbeits zeit agitirt, Veith und Hoßfeld außer
halb derſelben Dede hat dabei Uniform an
gehabt, Hoßfeld und Veith nicht; dieſe haben,
wie gerichtlich feſtgeſtellt iſt, keinerlei Drohungen
augewendet, Dede hat wenigſtens geſagt: „Weß
Brod ich eß, deß Lied ich ſing!“ Nach der
Entſcheidung des Leipziger Gerichtshofes hat ſich
Dede viel mehr vergangen als die jetzt Verur
theilten. Die Liberalen forderten nun im Reichs
täge gar nicht einmal die Beſtrafung Dede's,
ſondern nur die Verſicherung der Regierung, daß
derartige unzuläſſtge amtliche Wahlbeeinfluſſungen
in Zukunft verhindert werden würden. Mi
niſter v. Bötticher hat jedoch im Namen der Re
gierung Erklärungen abgegeben, wonach die Agi
tation Dede's für einen konſervativen Can
didaten ganz in der Ordnung war, die Hoßfeld's
und Veith's für einen liberalen aber nicht.
Es iſt gut, daß das offen vor dem Lande klar
geſtellt iſt. Miniſter v. Bötticher hat ſich mit
großem Eifer dagegen gewahrt, daß die Regierung
durch ihr ungleiches Verfahren ſich als eine
Parteiregierung zu erkennen gegeben habe.
Jm Lande wird er für ſeine künſtlichen Deſit
nitionen kein Verſtändniß finden. Das Gefühl,



ſich einer allen Intereſſen gleichmäßig und un
parteiiſch abwägenden Regierung gegenüber zu
befinden, dürfte durch den Danziger Monſtre
prozeß und durch die Reichstagsverhandlung vom
2. Dezember 1882 keine Stärkung empfangen
haben.

Politiſche Ueberſicht

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr trafen der
Kaiſer und die Kaiſerin von Nußland,
vom Hausminiſter Graf Woronzow, den General
Adjutanten Richter und Tſcherewin, dem Hofmar
ſchall Fürſt Golizyn und der Staatsdame Fürſtin
Kotſchubey und dem Hoffräulein von Oſerow be
gleitet, mittelſt Extrazuges von Gatſchinag in
Petersburg ein und begaben ſich nach dem
AnitſchkowPalais. Kurz darauf fuhr der Kaiſer
nach der Michaelmanége, wo das Semenow ſche
Garderegiment den 199. Jahrestag ſeines Be
ſtehens feierte. Auf dem rechten Flügel des
Regiments hätte der am 2. d. wieder in Peters-
burg eingetroffene commandirende General des
Gardecorps, Großfürſt Wladimir, Auf
ſtellung genommen. Der Kaiſer umarmte und
küßte denſelben wiederholt; von dem Regiment
wurde der Kaiſer mit ſtürmiſchen Hurrahrufen
begrüßt. Nach der Parade fand in dem Anitſchkow
Palais ein Dejeuner ſtatt, an welchem alle Stabs
und Oberoffiziere des Regiments Theil nahmen
Und wobei der Kaiſer einen Toaſt auf das
Semenow'ſche Garderegiment äusbrachte.

Mehr als ſechs Wochen ſind verfloſſen, ſeitdem
der Handelsvertrag mit Spanien pro-
piſoriſch verlängert worden iſt; der Ablauf der
Friſt, auf welche die Verlängerung erfolgte, ſteht
vor der Thür und im günſtigſten Falle wird
wiederum nur wenige Tage vor dem entſcheiden
den Datum eine neue Vereinbarung erfolgen.
Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſer günſtigſte Fall
eintritt; ja mehr noch, es iſt eine Wahrſcheinlich
keit vorhanden, daß es zum Abſchluſſe eines defi
nitiven Vertrages komint.
kheiligten Handelsſtand hat auch der höchſte Grad
von Wahrſcheinlichkeit nicht den Werth der Ge
wißheit; es laſſen ſich keine kaufmänniſchen
Operationen darauf gründen. Die Ungewißheit
wirkt lähmend auf unſern Export, und aus den
Kreiſen der Exporteure von Zucker und Spiritus
hört man lebhafte Klagen. So lange die Handels
Verträge von Delbrück's ſachverſtändiger Hand
bearbeitet wurden, hat man ſolche Zuſtände der
Ungewißheit nie gekannt.

Die Verſuche zur Erklärung des jüngſten plötzlichen

Cabinetswechſelsbeider Pforte ſind noch in
vollem Gange, und ſchon wird ein neuer Cabinets
wechſel von dort gemeldet. Die Kriſts, deren Urſprung
und Sinn ziemlich dunkel geblieben war, iſt zu
ihrem Anfangspunkt zurückgekehrt. Eine offizielle
Meldung aus Konſtantinopel beſagt, der frühere
Premierminiſter Said Paſcha ſei von Neuem
zum Premierminiſter und Ghazi Osman
Paſcha von Neuem zum Kriegsminiſter ernannt
worden. Wir regiſtriren dieſe Thatſache, verzichten
jedoch darauf, in die ſeltſam verſchlungenen und ver
Wworrenen türkiſchen Palaſtintriguen Licht zu bringen,
die keinenfalls nach der Schablone europaiſcher An
ſchauungen zu beurtheilen ſind. Der wunderliche
Kreislauf, den die jüngſte, vorläufig beendete
Kriſts durchgemacht
weiſen, daß dieſelbe auf die Begriffe „Reform“
und „Regction“ gar nicht oder doch nur zu ſehr
geringem Theil zurückzuführen iſt.

Deutſchland.

Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer, dem die Hoffagd in Letzlingen ganz
vorzüglich bekommen iſt, wird heute (Mittwoch)
abermals eine Jagd in der Göhrde abhalten und
wenige Tage nach der Rückkehr von dort die letzte
diesjährige Hofſagd in Grunewald. Der königl.
Hof legte am Montag für den verſtorbenen Her
zog Bernhard von SachſenMeiningen auf 8 Tage
die Trauer an.

Aber für den be

hat, ſcheint darauf hinzu

17. Dezember 1800, folgte ſeinem Vater am 24.
Dezember 1803; er ſtand zuerſt unter Vormund
ſchaft ſeiner Mutter, der Herzogin Louiſe, ge
borene Prinzeſſin von HohenloheLangenburg, am
17. Dezember 1821 übernahm er die Regierung
er dankte am 20. September 1866 zu Gunſten
ſeines Sohnes ab.

(Fürſt Bismarch) iſt am Sonntag Abend
kurz nach 8 Uhr mit ſeiner Gemahlin und ſeinem
älteſten Sohne, Grafen Herbert, von Varzin in
Berlin eingetroffen.

(Trausport von freiwilligen Ga
ben auf Staatsbahnen.) Jm „Staats-
Anzeiger“ wird heute ein Erlaß des Miniſters
der öffentl. Arbeiten an die Eiſenbahndirectionen
mitgetheilt, wonach milde Gaben an Lebensmitteln
u. ſ. w. für die Ueberſchwemmten im Weſten der
Monarchie welche an öffentliche, ſtaatliche oder
an ſtädtiſche Wohlthätigkeitsvereine adreſſtrt und
mit dem Vermerk im Frachtbriefe: Freiwillige
Gaben für die bedrängte Bevölkerung einzelner
Kreiſe der Rheinprovinz und der Provinz Heſſen
Naſſau“ aufgegeben werden, frachtfrei zu be
fördern ſind. Für die von Staats und Com-
munalbehörden oder von Wohlthätigkeitsvereinen
zu dem bezeichneten Zweck angekauften und an
die Adreſſe derſelben zur Beförderung gelangenden
Lebensmittel und Saatgut (Kartoffeln, Getreide
u. dergl.) iſt bis auf Weiteres die Hälfte der
tarifmäßigen Fracht zu berechnen.

(Die Ergänzungswahl) eines Abge
ordneten im vierten Berliner Landtagswahl
bezirk, die nothwenig geworden war, da Eugen
Richter die Wahl in Hagen angenommen hatte,
hat am 4. d. M. ſtattgefunden. Gewählt wurde
Rechtsanwalt Munckel (Fortſchritt) mit 637
von 790 Stimmen.

(Aufgehobener ruſſiſcher Sackzoll.)
Laut offizieller Depeſche aus Petersburg iſt der
Sackzoll für 75 PCt. des ausgeführten Quantums
bis zum 13. Auguſt 1883 nunmehr definitiv

tag 4. Dezember). Das Haus hatte heute ſeit
Beginn der Etatsberathung den erſten Tag, an
welchem es nur langſam vorwärts kam. Die
Fortſetzung der Debatte über das Vagabonden-
weſen nahm einen ſehr breiten Raum ein. Herr
v. Rauchhaupt warf den Liberalen vor, daß
ſie keine poſttiven Vorſchläge zu machen wüßten.
Herr Abgeordneter Weis (Hirſchberg) wies die
Vorwürfe des Vorredners, daß die Schule ihrem
zur Sittlichkeit anleitenden Berufe entzogen ſei,
in ſehr beredter Weiſe zurück. Recht zutreffend
war die Bemerkung des Herrn v. Eynern,
daß induſtrielle Unternehmungen wie der Bau
des Gotthardtunnelles die Arbeitermaſſen in einer
Weiſe in Bewegung bringen, wie man das früher
nicht gekannt hat, und daß überhaupt die moderne
Entwickelung der Jnduſtrie eine flottirende Be
völkerung ſchaffe. Minder glücklich war derſelbe
Redner darin, daß er die katholiſche Kirche er
mahnte, den Liebeswerken größere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Eine zweite größere Debatte ent
wickelte ſtch bei dem Ditel, der von den Straf
anſtalten handelt. Es wurde über die Zuchthaus
arbeit und VerbrecherColonien geſprochen. Herr
Stroſſer machte zum zweiten Male den Ver
ſuch, die Zwangsinnungen als ein allgemeines
Heilmittel hinzuſtellen. War er hierin unglück
(lich, ſo gelang es ihm um ſo beſſer, den Vor
ſchlag von VerbrecherColonien zurückzuweiſen,
nachdem der nationalliberale Herr Rumpf die
wunderbare Entdeckung gemacht hatte, daß man
die SamoaIJnſeln, deren Untauglichkeit als Han
delscolonie nun wohl von allen Seiten zugegeben
iſt, wenigſtens als Verbrecher Colonie hätte
brauchen können. Die nächſte Sitzung findet am
Mittwoch ſtatt Tagesordnung Etatsberathung.

Auf Einladung der Abgeordneten Dr.
Hammacher und Delius haben ſich am Sonn
abend auch die Vertreter der Rheinprovinz und

C Herzog Bernhard der Vater des der Provinz Naſſau im Abgeordnetenhauſe ver
regierenden Herzogs von Meiningen, iſt Sonntag ſammelt, um den durch die Hochflüthen des
Nachmittag geſtorben. Herzog Bernhard, geb. Rheins und der Nebenſtröme verurſachten

Abgeordnetenhaus. 13. Sitzung (Mon

zu ergreifenden Maßregeln zu beſprechen. Die
Schritte, welche Provinz und Staat zu thun haben
um aus Rückſicht der öffentlichen Intereſſen die
Folgen der Ueberſchwemmung zu bekämpfen, blieben
aus der Discuſſton vorläufig ausgeſchloſſen, da
man allſeitig anerkannte, daß in dieſer Richtung

Nothſtand und die zur Milderung deſſelben r

das zur Beurtheilung nöthige Material fehle und
die Jnitiative der Regierung abzuwarten ſei.
Dagegen hielt man es für eine Pflicht der Ab
geordneten, durch einen öffentlichen Aufruf
die freie Mildthätigkeit der weiteſten Kreiſedes Vaterlandes für die zu leiſtende Hilfe wach lzurufen. 9 bS mdbietet v

Provinz und Amgegend.
Die Waldorte des Herzogthums Meiningen

ziehen aus dem Sammeln der Preiſelbeeren all 0
jährlich einen Ertrag von durchſchnittlich 30000
Mk. Nun kommt es regelmäßig vor, daß die 00000
Beeren ſchon vor der Reife gepflückt und ſo lange
im Keller aufbewahrt werden, bis ſie die rothe
Farbe angenommen haben. Sodann werden ſie
an fremde Händler verkauft. Um dieſer Unſttte Dieſe
zu ſteuern beabſichtigt die herzogliche Stagts Phänome
regierung, das Sammeln der Beeren vor dem 15.
Auguſt zu verbieten. Die herzoglichen Landräthe
ſollen jedoch ermächtigt werden, dieſen Termin Kenner
je nach der Witterung 8 Tage früher oder l u un
ſpäter zu legen. Ein gleiches Vorgehen der an hat
grenzenden Staaten iſt ſehr erwünſcht.

Die SächſiſchThürinigiſche Aktien
Geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung zu Halke hat, wie das „Leipz. Tgbl.“ entr.

We
das hierin von dort wohnenden Mitgliedern des
Aufſtchtsrathes der Geſellſchaft unterrichtet zu
werden pflegt, auch in dem jetzt zu Ende gehen
den Betriebsjahre zufriedenſtellende geſchäſtliche
Reſultate erzielt, ſodaß ein Fortſchritt gegen 1881
unverkennbar ſein ſoll. Die muthmaßliche Divi
dende ſoll die des Vorjahres event. überſchreiten,
für das kommende Jahr ſeien die Ausſichten noch
beſſere.

Der Lohn der Entſagung.
Eine Hauptquelle materieller, geiſtiger und ſitt

licher Wohlfahrt liegt in der Entſagung. r
Reiche muß ſich darin ebenſo üben, wie der Arme
Selbſt reiche Leute erfahren täglich, daß Anderen
weit mehr haben als ſte und ſich noch viel grö
ßere Genüſſe verſchaffen können. Wenn ſte nun
anſtatt ihren Neid und Stolz zu bezähmen, es 9200
den Beſſergeſtellten noch zuvorthun wollen, ſo
werden ſie mit all ihrem Reichthum zu Grunde
gehen. Ueberfluß iſt viel gefährlicher und führt
a e in Verſuchung als Mangel. v
mehr er hat, je mehr er will, nie ſchweigen ſeineKlagen ſtill.“ Wer müßig gehen e e ſich ſeAudwol
nichts zu verſagen braucht, wer nicht von Aufen Bedeutel

her auch etwas Plage hat, verfällt leicht in St eſtühlchen
qual und harten Egoismus Wer dagegen ſät bnentiſche
iſt, Opfer zu bringen, nicht nur für ſeine Familie Mark
ſondern auch für ſeine Gemeinde, ſein Vaterland ärkt,
jg für die Menſchheit überhaupt, dem wachſen im
Entſagen ſelbſt Kräfte und die Luſt am Schaffen

Abgeſehen von der inneren Befriedigung welche

a Entſagen und Sparen gewährt, wird d Alle
auch ein unmittelbarer volkswirthſchaftlichererzielt. Der Sparer erhält e iſt Ent W
ſagungslohn. Würde der Zins abgeſchafft, ſo
würde die Vergütung für den Verzicht auf Selbſt
genuß wegfallen. Jeder wurde es entweder gan
unterlaſſen, zu entbehren und mehr zu leiſten als
Andere, oder er würde das Mehrgeleiſtete, Mehr
erworbene, Ueberflüſſtge ſofort verzehren.
Menſchheit würde ſehr bald in ein allgemeines
Verzehrungsfteber verfallen. Dadurch würde aller
dings die erſtrebte ſoziale Gleichheit eintteten
aber dieſe Gleichheit würde in allgemeiner Armut
beſtehen, während jett doch auch dem Arten W
die Ausſtcht eröffnet iſt, durch Mehrleiſtungen und e
Entſagungen nach und nach zu einem mitt eren
und vielleicht ſogar zu einem hohen Einkommen ne

zu gelangen. h
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c ActenOberburgſtr.

J. sSchönlicht, Merseburg.
0000000000000000000000000J

g Vorlaufſige AnzeigeI nan Kaiſer WilhelmsHalle.
Dieſer Tage wird die von Halle her ſchon rühmlichſt bekannte

Empfehle:
MUallesehen

Honigkuchen,
auf 3 Mk. 1,50 Mk. Rabatt,

Selbſtgebackenes Chriſtbaumronfect,
à Pfd. 80 Pf.

Groſte Auswahl von beſſerem
Confect zu verſchiedenen Preiſen.

E. PBurgſtr. 10.Fatima und Signor CurtiusUlricus,
hier eintreffen, um einen kleinen

Phänomenalathletin u. Gladiatorin Signsring Ocegana-

beſtrenommirter Geiſterbeſchwörer und Salonmagier,
0 Cyclus ihrer unübertrefflichen Soiréen zu eröffnen.

Näheres die Plakate und weitere Annonce.
Hochachtungsvoll der Geschäftsführer.

ßreſtegſr. 21. Keine diesſührige Breitestr. 21.
Weihnachts Ausſtellung

ist heute eröffnet
und bietet auch dieſes Jahr das
Schönſte und Eleganteſte in Korb

wagren, Korbmöbeln
Puppenwagen und Puppen-
fahrſtühlchen. Beſonders mache

h e 9

Weihnachks-
Ausſtellung!

0000000000000000000 Puppen, geſchmackvoll und zu ſehr billi
gen Preiſen, angekleidet von 50 Pf. an
bis zu den eleganteſten,

Rüſchen von 15 Pf. à Mtr. an,
Schleifen in reicher Auswahl,
Ballblumen und Spitzen,
Schleier in allen Farben,
Sehr billige elegante Negligéshauben,
Plüſchkapotten, äußerſt billig

in der Puhzhandlung von
F. Renno, Oelgrube.

auf die neueſten altdeutſch vergol
deten, garnirten und ungarnirten

Arbeits, Wiſchtuch,
ren tägltt,

in ihnkönnen. Wenn z

Stolz zu b
zuvorthun e
n Reichthum e
l gefährllae m

ng als Nu
will nie rn

ßig gehen in
ht, wer nicht m

verfällt len 1

zeren

en gew
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o Schlüſſel, Papieru. Damen
S korbchen aufmerkſam, Wäſche

puffs in Stroh, Rohr und
Holz, Notenſtänder, Zei
tungshalter, Fußkiſſen und

v

Spaziertäſchechen u. ſ. w. in
G. bekannter reicher Ausſtattung und

gößer Auswahl.
Herren, Damen eLuxus, Arbeits und

Bedeutendes Sortiment feiner

Blumenſtänder, Fußbänkchen. Ferner Hand
Knderſtühlchen und Puppenmöbel,
Slumentiſche mit und ohne Aufſatz,

4
c

Ganstavw el wig,
Korbmachermeiſter.

Alte Puppenwagen werden wieder auf das Sauberſte garnirt. D. O

0000000000000000000000Halleſchen Honigkuchen

i. ar Seeſowie ff. und ſelbſtgebackenes Waumconfeck empfiehlt

C. Gieſelberg, Markt 23
000000000000006000000
Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen Formulare zu

e Zoll-Inhbaltserklärungen,beſtes deutſches Fabrikat,

ſür Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor

h

Damen n. Kinderkleider
werden modern zu den billgſten
Preiſen gefertigt

kleine Zitterſtraße

Celſer Wachsstoch
alle gangbaren Sorten Baum und groſte
Kerzen, ſowie verſchiedene SeifenFi
guren empfiehlt zum bevorſtehenden Weih
nachtsfeſt die Seifenhandlung von

Aug. verw. Mohr,
Breiteſtraße 10.

Taubenſutter,
Hühnerfutter,

gfer,
Gerſte,
Häckſſel

Carl Réam,
Oberburgſtr. 5.

I.

Donnerstag den 2. Dezember
ſ. Abonnements Concert

(Streichmuſik).
Anfang abends 7 Uhr.

Billets zu dieſen Coneerten ſind noch für den Abonne
ments Preis bei Herrn Wieſe zu haben. An der Kaſſe
40 Pfennig

E. Schütz,

billigſt bei

ſten Preiſen

i

n l z empfiehlt unter mehrjäh
iger Garantie zu billig räthig die Buchdruckerei von

gr. Ritterſtr. 28.E. Hartung, GSotthardtsſtraße 18. Z. Rößner, Königl. MuſikDirigent.
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gearbeitet iſt, betrug pro Verein 320 920 Mk.

dieſer ſchönen Gegenſtände dem Glücke die Hand
bieten und ein oder mehrere Looſe für ſich oder

Beilage zu Nr. 241 des Merſeburger Correſpondenten v. 6. Dezbr. 1882.
Provinz und Amgegend,

Aus Anlaß eines Spezialfalles revidirte
kürzlich der Kreisthierarzt des Kreiſes Sanger
hauſen die gegen eine weitere Verbreitung der
Maul und Klauenſeuche gekroffenen, in gründ-
licher Desinfection der Stallräumlichkeiten be

Theilweiſe waren
dieſelben vorſchriftsmäßig ausgeführt, meiſt hatte
ſtehen ſollenden Vorkehrungen.

man ſich begnügt, die Ställe mit Karbolſaäure zu
beſprengen die Krone aller hatte in dieſer Be
ziehung ein Beſitzer in B. abgeſchoſſen, welcher
S im Rinderſtall ein Räucherkerzchen abgebrannt
hatte Ein homeriſches Gelächter aller Anweſen
den begleitete die Verleſung dieſer Stelle des Be
richtes.

Das Vorſchußvereinsweſen iſt, wie
nachſtehende Zahlen zeigen, in Thüringen am
ſtärkſten entwickelt. Der Verband der Thüringer
Vorſchußvereine zählt auf je 1000 Einwohner
33 Vorſchußvereinsmitglieder, während für das
deutſche Reich nur 11 auf je 1000. Einwohner
kommen. Der Thüringer Verband umfaßt 71
Kreditvereine mit 41686 Mitgliedern. Unter
dieſen nimmt Gotha mit 2837 die erſte Stelle
ein, im Durchſchnitt entfallen auf jeden Verein
587 Mitglieder. Acht Prozent derſelben ſind
Frauen. Der Geſchäftsumſaß betrug im Jahre
1881/82 durchſchnittlich 728 918 Mk., pro Kopf
jährlich 1373 Mk. Das Guthaben ſtellt ſich im
Durchſchnitt auf 65392 Mk. für den Verein
Und 124 Mk. auf den Kopf, der Reſervefonds
auf 12431 Mk. für den Verein und 24 Mk.
auf den Kopf; das fremde Geld, mit welchem

und pro Kopf 605 Mk.

Lokoeln Hrichlen.
Merſeburg, den 6. Dezember 1882.

Sonntag den 10. d. M., Mittags 12
Uhr, wird im hieſigen Schloßgarten Salon die
Ausſtellung der Gewinne der 3. ſächſiſch
thüringiſchen Pferde Lotterie eröffnet. Die
Ausſtellung iſt an dieſem Tage bis 4 Uhr nach
mittags, an den übrigen Tagen von 12 2 Uhr
den Beſuchern zugängig. Das Entrée beträgt
am Eröffnungstage 20 Pf., ſonſt 50 Pf. Wer
in der Ausſtellung ein Los kauft, erhält das
Eintrittsgeld zurück. Wir können den Beſuch
dieſer Ausſtellung allen Kunſtfreunden angelegent
lich empfehlen. Mancher dürfte beim Anblick

ſeine Angehörigen kaufen. Wir machen die
Beſucher noch beſonders auf die ſtilvoll geſchnitzte
Herrenzimmer Einrichtung aufmerkſam, nicht min-

der auf die Geſchirre der 4 Und 2ſpännigen
Equipage, ſowie die ſchönen Teppiche, die beiden
Meißner Porzellan Zwiebel Muſter Service, Glas
Garnituren Die Gewinne ſind ſo manich
fältiger Art, daß eine Beſchreibung zu weit führen
würde. Wie wir hören, beſteht der Viererzug aus
W Füchſen, für die 2 ſpännige Equipage ſind 2
hellbraune Pferde angekauft. Außerdem noch 2
einzelne Pferde, Fuchs und brauner Wallach.
Es wird beabſtchtigt, auch dieſe Gewinne dem
Publikum vorzuführen, vorausſichtlich dürfte dieſes
Mittwoch den 13. d. M., vormittags 11 Uhr,
geſchehen. Eine darauf bezügliche Bekanntmachung

offenen Geldbeutel
werbefleiß haben.
reiche Gelegenheit
Seite hin zu zeigen.
lich unſere Bitte an
bei ihren Einkäufen das

für unſeren heimiſchen Ge

des Kunſthandwerks

Uebergewicht zuerkennen.
Erzeugniſſe des deutſchen
um ſo behaglicher werden ſich unſere Wohnraäume ge

ſtalten und unvermerkt den Sinn
weiter entwickeln. Und die Entwickelung dieſes
künſtleriſchen Sinnes wird auch wieder belebend
auf den Handwerker einwirken, er wird neue An
triebe, neue Jdeen vom Käufer erhalten Beide,
Conſument und Produzent, vereinigen ſich ſo zur
weiteren Entfaltung eines überaus wichtigen
Zweiges unſerer Jnduſtrie. Alſo ihr deutſchen
Hausfrauen, kauft deutſche Arbeit

Die Ziehung der 3. Klaſſe 167. königlich
preußiſcher Klaſſen Lotterie wird am 12.
Dezember d. J., morgens 8 Uhr, im Ziehungs
ſgale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen.
Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu
dieſer Klaſſe ſind, unter Vorlegung der bezüglichen
Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 8. Dezember
d. J. abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
einzulöſen.

Wie in unſerer Nachbarſtadt Halle, ſo wird
auch hier die zur Zeit dort Furore machende
Künſtlergeſellſchaft Curtius Ulricus einige
brillante Vorſtellungen veranſtalten und da der
Ruf der Geſellſchaft ein guter genannt werden
kann, wollen wir die betreffenden Soiréen hier
mit dem geehrten Leſerkreis empfehlen.

Während der letzten Hochſtuth der Saale
litt unſere Vorſtadt Altenburg und der Dom an
einem empfindlichen Waſſermangel. Faſt
ſämmtliche Röhrtröge waren leer, die Glia in
Folge von Reparaturarbeiten am Schußtzgitter der
ſelben ebenfalls trocken und ungeachtet aller Klagen
vermochte die Waſſerkunſt troß der ihr gebotenen
Ueberfülle des Materials dieſer Noth nicht abzu
helfen. Die Hausfrauen ſahen ſich deshalb ge
nöthigt, ihren Bedarf zum Waſchen und Scheuern
aus der für Manchen ziemlich weit entfernten
Geiſel zu ſchöpfen, da eine Annäherung an die
Saale wegen des hohen Waſſerſtandes an den
meiſten Stellen unmöglich, theils auch mit Lebens
gefahr verbunden war. Verſetzen wir uns nun
in die Lage, daß in einem der oben genannten
Stadtviertel in ſolcher Zeit ein größeres Feuer aus
bricht, bei deſſen Löſchung man hauptſächlich auf die
Brunnen angewieſen wäre, ſo wird Jeder mit
etwas Einſicht begabte uns beiſtimmen, wenn
wir behaupten, daß ein ſolcher Zuſtand neben
den Beſchwerniſſen der Hausfrauen auch eine
Gefahr in ſich birgt, die auszumalen wir jedem
Einzelnen überlaſſen wollen. Nach unſerem Da
fürhalten müßten die Einrichtungen der Waſſer
kunſt ſo Zeſtaltet ſein, daß eine Calamität, wie
die geſchilderte, am allerwenigſten durch Hochwaſſer
der Saale herbeigeführt werden könnte.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
S Am Freitag Abend gegen 8 Uhr kehrte ein

Die Weihnachtszeit bietet gar
den Patriotismus nach dieſer

Und da geht nun nament
die deutſchen Hausfrauen,

deutſche Gewerbe nach
Möglichkeit zu berückſichtigen. In vielen Zweigen

haben wir Deutſchen das
Ausland bereits überholt, in zahlreichen anderen
ſtehen wir ihm ebenbürtig zur Seite und nur
in verhältnißmäßig wenigen müſſen wie ihm ein

Je mehr unſere Frauen
Kunſtgewerbes kaufen,

für das Schöne

wird noch erlaſſen werden.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Weihnachts
Einkäufe richtet die „Magdeburgiſche Zeitung“
eine beherzigenswerthe Mahnung an unſere

„Man redet ſo viel,“ ſchreibt
e u. A., „vom Schutz der nationalen Arbeit.
Wie könnte ſie beſſer gefördert werden, als daß
wir Deutſche die Gediegenheit unſerer Arbeit da
durch anerkennen, daß wir ihre Erzeugniſſe kaufen
und den ausländiſchen Flitterkram bei Seite laſſen.
Es ſoll hier nicht einem einſeitigen Standpunkte
das Wort geredet werden was die Induſtrie der

fremden Völker, namentlich der Franzoſen, aus

Hausfrauen.

Zug von 10 Wagen, welcher Rüben vom Rittergut
Branderode nach der Zuckerfabrik Stöbniß ge-
bracht, leer heim. Als Lenker des letzten Wagens
füngirte der Knecht Friedrich Jez, Familienvater.
In unglücklicher Sicherheit muß er entweder ſich
dem Jnſtinkt der Pferde überlaſſen oder ſchlaf

infolge des ſchlechten Weges einen Radbruch, ſo
daß der Wagen umfiel. Die Paſſagiere kamen
glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken davon,
ebenſo erlitt der Poſtillon keinenen erheblichen
Schaden. Durch einen aus Freyburg requirirten
Poſtwagen wurden Paſſagiere und Poſtſtücke dort
hin abgeholt. Nach ca. einſtündiger Verſpätung
konnte die Weiterbeförderung erfolgen.

s Aus Schafſtädt, 2. Dezember, ſchreibt
man der S. Ztg. Eine Frage, welche die hieſige
Stadt und deren nächſte Umgebung lebhaft inter
eſſtrt, nämlich eine zweckmäßigere Verbindung
mit der Stadt Halle zu erlangen, dürfte in
Kürze eine befriedigende Löſung finden. Von
Seiten der Poſtbehörde iſt das Bedürfniß auf Ab
ändernng der jehigen unzureichenden und un
günſtigen Fahrgelegenheit anerkannt und der Herr
Oberpoſtdirektor hat jetzt, wie wir von zuverläſ
ſiger Seite erfahren, auf eine desfalſige Anfrage
beſchieden, daß wegen der Abänderung der Poſt
verbindung reſp. Verlegung der Tour nach Teut
ſchenthal bereits Ermittelungen angeſtellt worden
ſeien.

Vermiſchtes.
Gom Rhein), 3. Dezember, berichtet das „Berl

Tabl.“: Der Rhein iſt heute ſechs Tage nach der
Hochfluth noch dreimal ſo breit wie ſönſt,
ſtellenweiſe hat er eine Breite von dreiviertel Meilen
Dunkle Punkte, welche aus der hellen Waſſerfläche her
vorragen, ſind die Dächer von Häuſern und Baumwipfel,
Alles unter Waſſer meterhoch. Und dabei iſt die Gegend
von Laubenheim (von der ſolches geſchrieben wird),
noch nicht die am ſchwerſten geſchädigte, Bodenheim
und Nacken heim ſind viel ſchlimmer daran. Jn dem
letztern Orte erhielt ich durch Vermittelung des Bürger
meiſters einen Nachen, mit dem ich durch die Dorfſtraßen
fuhr. Zwei Centimeter ſtarkes Eis bedeckt die Fluthen
und nur langſam brachen wir uns durch daſſelbe den
Weg. Weder Feder noch Zeichenſtift können den furcht
baren Eindruck ſchildern, den das verwüſtete Dorf macht
die Häuſer je t noch zehn Fuß im Waſſer am
28. November ſtand das Waſſer hier 15 und 20 Fuß
hoch durch die Fenſter ſieht man die zertrümmerten
umgeworfenen Möbelſtücke, welche im ganzen Orte nicht
mehr gerettet werden konnten. Die Zwiſchenwände ſind
meiſt eingeſtürzt, Schuppen umgeriſſen, hier hängt ein
Hausgiebel wirdſchief über den Fluthen, da liegen Zäune
in vielen Meter Länge, hier fahren wir über ein Hof
thor, da über einen kleinen Stall und ſchließlich fahren
wir im Kahn über den Etienbahndamm, den wir nur
unter uns vermuthen können, weil der umgeſtürzte
optiſche Telegraph und zerbrochene Barrieren hier ein
gefroren ſind. Der Bahnhof ſieht eben ſo wie die Poſt
noch bis zum Parterre im Waſſer. Es war eine traurige
Fahrt in bitterer Kälte, mit allerlei Hinderniſſen, die
Bewohner hier vorläufig alle in den höher gelegenen
Häuſern untergebracht, aber natürlich herrſcht große
Noth und noch größere ſteht in Ausſicht Die Kartoffeln
und Rüben, welche gerettet und in Speicher gebracht
wurden, ſind ſeit Eintrit des Froſtwetters erfroren
Die Ueberſchwemmten haben ihre geſammte Habe ver
loren, außerdem ſind die Früchte jahrelangen Fleißes in
den Weinbergen zu Grunde gerichtet. Aus wohlhabenden
Menſchen ſind in einer Stande Bettler worden.
halb einer Stunde
eine Viertelmeile entferntliegt, das Waſſer auf die oben angegebene Höhe von

trunken an der Leine gezerrt haben genug, im
Dorfe Branderode ſelbſt kommt er dem Rande
des Teiches zu nahe, der Wagen kippt, fallt auf
den Knecht und erſtickt ihn im flachen, doch
ſumpfigen Waſſer.

wird, wenn es zur Hilfe zu
Klagen hört man hier unter den Geflüchteten, ſtolz und
ſtumm tragen die Leute ihr Unglück. Da die Leute in

Schulklaſſen nicht kochen können, müſſen ſie



(Die Nachforſchungen und Verhaftungen
in der Militärbefreiungs-Angelegenheit)
dauern, ſchreibt die „Frk. Ztg.“ unterm 30. v. M., ſort.
Vorerſt ſei erwähnt, daß auch in Homburg v. d. H. Ver
nehmungen ſtattgefunden haben, und ferner, daß kürzlich
der Sohn eines hieſigen angeſehenen Kaufmanns Namens
Marſchütz verhaftet und geſtern dieſer ſelbſt feſtgenommenund ins Jnftiegefangniß auf dem Klapperfelde abge

führt worden iſt. Auch ein junger Mann Namens Ries
wurde geſtern wegen betrügeriſcher Befreiung vom
Militärdienſte eingeſteckt und zu Herrn Moritz Bauer
geſetzt. Der junge Gärtner beſindet ſich immer noch in
Kolmar, während ſein Vater im Klapperfeld ſitzt und
beinahe täglich vernommen wird.

(Die Muße eines Präſidenten.) Wie man
aus Newyork ſchreibt, bringt Präſident Arthur gegen
wärtig ſeine Mußeſtunden in der AlexandriaBai im
Staate Newyork mit Fiſchen zu. Jeden Tag um 10
Uhr Vormittags macht er ſich mit ſeiner Angel nur in
Geſellſchaft eines Freundes auf den Weg und fiſcht, nur
mit Unterbrechung einiger Mahlzeiten, bis Abends an
einer einſamen Stelle der Bai. Doch hat er dabei nicht
verhindern können, daß ihm ein Photograph in einem
Boote nachgeſchlichen iſt und ihn photographirt hat. Es
iſt dieſem Manne gelungen, photographiſche Anſichten
des ſiſchenden und ſein im Freien ſelbſt gekochtes Mahl
verzehrenden Präſidenten zu erhaſchen. Damit macht
der Mann natürlich gute Geſchäfte und hat einem tief
ge n Bedürfniſſe der Verehrer des Präſidenten ab
geholfen.

Volkswirthſchaftliches.
S Jm Monat September waren innerhalb des

deutſchen Zollgebietes 321 Rübenzuckerfabri
ken im Betriebe, davon allein 252 in Preußen und
131 ſpeciell in der Provinz Sachſen. Dieſelben ver
ſteuerten im Ganzen 772 999 500 kg Rüben. Einge
führt wurden in den freien Verkehr 179239 kg raff.
Zucker, 5733 Kg Rohzucker von Nr. 19 des holländiſchen
Standard und darüber und 200 701 kg Rohzucker unter
Nr. 19. Der Geſammteingang über die Zollgrenze be
trug 207411 Kg raff. Zucker, 10 519 kg Rohzucker von
Nr. 19 und darüber und 353 575 Kg unter Nr. 19. Die
Ausfuhr betrug 2731846 Kg raff. Zucker aller Art und
10621286 kg Rohzucker. Mit Anſpruch auf Steuer
rückvergütung wurden abgefertigt 2015 309 kg Candis

Anzeigen
Bekanntmachung. Wir bringen die g. 4 und 29

der Straßen Poligei- Ordnung vom 22. Juli 1878, welche
wörtlich lauten:

Bei geringem Schneefall haben die zur
Straßenreinigung Verpflichteten den friſchgefallenen
Schnee von den Fußwegen und Bürgerſteigen ſofort
wegzukehren und zu beſeitigen, bei eintretendem Froſte
haben ſie die in ihrem Reinigungsbezirk liegenden Rinn
ſteine von Eis und Schnee dergeſtalt offen zu halten,
daß das Waſſer darin ſeinen Abfluß behält. Sobald
Thauwetter eineritt, oder wenn die PolizeiVerwaltung
es anordnet, müſſen die Reinigungspflichtizen ſofort zu
nächſt den Fußweg reſp. den Bürgerſteig und die Rinn
ſteine, alsdann das übrige Straßenterrain von Eis und
Schnee reinigen und Beides auch ſofort wegſchaffen laſſen,
dürfen aber Eis und Schnee niemals dem Nachbarterrain
zuſchieben oder den Kanälen zuführen.

8 29. Derjenige, dem nach S I die Straßenreinigung
obliegt, muß bei Glatteis oder ſonſt entſtehender Glätte
dafür ſorgen, daß Bürgerſteig und Straße längs ſeines
Grundſtücks ſtets mit Sand, Aſche, Sägeſpänen oder
anderem geeigneten Material derartig beſtreut ſind, daß
ein Ausgleiten der Fußgänger verhindert wird.“
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Uebertretungen
unnachſichtlich Strafe nach ſich ziehen werden.

Merſeburg, den 4. Dezember 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Königlich prenß. Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Claſſe 167.

Lotterie muß bis zum 8. Dezember er., abends 6
Uhr, bei Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung der
Looſe 2. Elaſſe geſchehen

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe
bin ich gezwungen, ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Mobiliar und Schnikkwaaren-
Auckion in Merſeburg.

Sonnabend den 9. d. von vorm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 2 Sophas, div.

zucker u. ſ. w. 610 788 kg übriger harter Zucker und Tiſche, 1 Lehnſtuhl und Dtzd. neue Rohrſtühle, div.
I 766574 kg Rohzucker von mindeſtens 88 pCt. Polari-
ſation. Jm September des Vorjahres hatte die Zahl
der Fabriken im Betriebe 307 betragen. Jm Auguſt
und September dieſes Jahres wurden zuſammen
778 288 300 kg und im gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres 609 905 900 g. Rüben verſteuert.

BörſeneBericht.
Halle, 5. Dezember 1882.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 160-172 Mk.
feiner trockener bis 187,650 Mk. bez., feuchte Sorten 137
bis 152 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 145 153 Mk., feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 155-170 Mk., Chevalier 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 115 125 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo, 15,00-165,50 Mk. bez.
Ha fer 1000 Kilo, 130--140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 32,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,00 Mk. bez., Weizenſchaale

Mk. 3,75-4 bez., Weizengrieskleie 45—4,25 M.
Halle, 5. Dez. Langes Roggenſtroh v. 25,50 27,

M. 1206 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 21 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4 bis 5 M. pr. Ctr. Aus
wärtiges von 3-4,50 Mk. pr. Etr.

Kleiderſchränke, Kommoden, Bettſtellen, 1 Grude, 1 Reiſe
pelz, 1 LefaucheuxJagdGewehr, 1 neuer Notenſtänder,
1 Nähmaſchine, 1 Hobelbank und dergl. mehr, ſowie
1 Partie Damen Regenmäntel, Jacken, Schnittwaaren,
Kapottchen, warme Kindermützen und dergl. mehr, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Dezember 1882.
A. Rindfſleisch, Kr.-Auct.-Commiſſar,

Geſchäfts -Kufgabe.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich ſämmt

liche Topſwaaren. Mein Stand iſt während der Markt
tage vor dem Laden des Seilermeiſters Hrn. Bergmann
am Markt. Frau Stock, Schmaleſtr. 4.

Eine alte noch brauchbare Thüre wird zu kaufen ge

t Oberburgstrasse 2.Eine gute alte Violine inel. Kaſten und Bogen iſt

zu verkaufen Sixtiberg 1.Eine geräumige Parterrewohnung von Stube, KamKüche und Zubehör, im Innern der Stadt, wird rn T
April zu miethen geſucht. Offerten untExped. d. Bl. erbeten. f e n de

v 8 i s.oss mar iſt die zweite Etage baus 3 Stuben, 5 Kammern, Küche und gubehbr e

April zu vermiethen. Max Thiele.

ſuch

Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 26. November bis mit 2. Dezember 1883.
e

Weizen, pr. 100 Kl. 17 50 Schweinefl. pr. Kilo 1265
Roggen, do. 15 Schöpſenſl., do. 1 15
Gerſte, do. 1584 Kalbfleiſch, do. 1
Hafer, do. 14 50Butter, do. 2 40Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 4 60
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008.. 6 Heu, pro 100 Kilo 8
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 3 50
Bauchfleiſch, do. 1 25

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 26. Novbr. bis mit 2. Dezbr. 1882

pro Stück 9, bis 12,75 Mark.

Wiütterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech

Instituts von N. Müller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18

412. Abds, 8 Uhr 5,/12. MArge, 8 Uhr

Barometer Millim. 736,0 737,5
Therm. Celsius 1,2 2,4Rel. Feuchtigkeit 96,4 95,6Bewölkung 8 9Wind SW. SW.,Stärke s 4Therm. Minima 0,3.

3Obige Biere ſind flaſchenreif und

10 Pf. vergütet werden.

billigſt

Niederschläge 6,5 m.

Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu verkann ſofort oder 1. April bezogen werden en

Ladengeſuch.
Markt, Entenplan oder allernächſter Nähe wird zu

miethen geſucht ein Laden J mit Contor
und kleiner Niederlage per 1. Januar oder I. Aprif
Gefl. Off. unter L. B. 100 abzugeben in der Exped. de v

reisgelkvönteGlycerinſeife, der Riegel 50 Pf,
Glycerinabfallſeife, der Riegel 25Pf,
Vaſelineſeife, das Stück 50 Pf, grſge
unbeſtritten die beſten Seifen, um das

SonnabendAufſpringen der Haut zu verhüten, e
Glycerin, a Coldeream

empfiehlt

die Drogen- Handlung von
O

Burgſtraße 16. Polltiſch
Iſt des HerThee Thee Thee 4 n a

fie Regie
echt chineſiſchen und Kaiſer Melange en de 2
in geſehlich geſchützten Blechbüchſen empfehlt len Er

billigſt IRücha v Melbig, on wirde, ſe
en um einzelne

Burgſtr. 9. m enMeht einen

Tanzunkerrichl. Ihn wäre z
Alban ſonder

t Pripel-EntenMein Curſus deginnt Sonntag den 10. Dezeuber,
nachmittags 3 Uhr, für Herren uns Damen in behagen
Saale des Caſino. Anmeldungen erbittet der Unter lonnte natürl

ſelehnete R. DBbelin g. hüllhe Conf

S e n ſürſten Biebeſtes deutſches FabrikatNähmaſchinen, en e de Wiſch des
G. Pröhl, t von Deutſchl

Roßmarkt 2, im Hofe. (heſe durch in

Blanke und lackirte e
eZinnſpielwagren

zum Ausſchmücken der Puppenſtuben, Küchen ec, ſie 0 Jahtes

extrafeine W dieZinnſiguren ihn wonach

in Schachteln oder Pappcrartons in ſehr großer Aus e

wahl empfiehlt n 1274329Wilh. Roössner, hRoßmarkt 7. en Rieſ
2 aliſten, nGrosse Jubiläums-Iotterie

zu Breslau IS82. e ſinConceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchfe n
und anderer deutſchen Staaten. in wegen H

Ziehung vom 28. bis 31. Dezember d. J de ofen
I. Hauptgewinn eine Goldſäule, Werth 40000 Mark. ündelei, d

2. Hauptgewinn eine Silberſäule, Werth 20000 Man ten e D
Auberdem Gewinne im Werte von 10000 ſhe2 mal 3000, 3 mal 2000, 5mal 1000 Mark u w e Pro

Zur PFest- Bäckerei
empfiehlt

beſtes Völlberger Weizenmehl
Carl Adam,

Zooſe 5 Mark 15 Pf. ſind zu haben in der Efed h gekom
Päter bei dd. V.
geſundCarl Adam. Jlaſchenbier-Offerte. Carl An

Aecht Nürnberger Schankbier 18 Fl. 3 Mk ſt
Blume des Elſterthales 29 engeleſne (Pilſener Art 24 3 n hGrätzer Geſundheitsbier 29 eNerſeburger Bitterbier nNerſeburger Lagerbier 25 S eengl. Porter pr. Dtzd. „4,80 nkann ich ſelbige als vorzüglich empfehlen. in i

e d Jaſchen wird nicht erhoben. Fehlende mnſſen per St m
on

Oberburgſtraße Nr. 5.
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